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tetf9 —San nner gn atheqſun in
rechkfallt/

Wenner den edlen Ruhm der Weißheit gantz ver—

nichtetWnd die Philoſophos vor Grullenfanger halt.
Sie iſt ein lnſtrument, das jeden Eehrer ziehret

Sereine Stelle fich bey den Belehrten ſucht
Sieiſt die Dienerin/ die uns zür Frrauen fuhret

Vmſonſt iſt alle Juh woman Sophien flucht
So wenig ohne Schwerdtein Feld den Fzeind beſie

Wnd man mit bloffer Wand das harte Qiſen

zwingt;
So wenig wird auch der mit Shr und Ruhm ver

Sen nicht Philoſophũerrſt indie gohe bringt/
Gewiß Galenus muß in hochſter Armuthſterben

Wo Ariſtotelesihm nicht zur Seitenſteht;
VUnd auch Juſtinian wird wenig Lhre erben.

Woer nicht ein ge Jeit in dieſe Schuhle geht;
Soll



Soll Moiſes Bottes-Jolck geſchickt und wohl re8—

gieren/So muß die Fheißheit ihm anſtat der Richtſchnur

ſeyn;Soll Paulus zu denSicht die blindencgeydenfuhren
aSoſchreibt manihnzuvor ins Buchder gheißheit

ue

Gat gleich das Alterthumofft krumeBahnerwehlet S

Hat des Platonis Shitz den Bupfelnicht erreicht
MMgat Ariſtotelesnochhier und dagefehlet;

Ho hat Cartelius dem Krthum langſt gezeigt E

Le Grand und Malcbranche, und wie die andern

 heiſſen/die unſer T Zand ingroiſer Jengezehltr
Nie können jedermann die hellen vellenweiſſen)

Wer ſich nur ihren leiß zuni Suhrer auser
ül

KWohldem der ſich nur bald der Keißheitanver

traut!Wohlsur geehrter Rereund dein Sleiß wird

belohnet/Du fuhreſt nun mit Dir die angenehme Braut:
 Sophiacronet Dichmitgrunen SorbeerZweigen
HßSie ſetzet Dir das M. mit frohen manden bey

Sieſetzt Dir auff den Juth ſchenckt Dir den Ring:
zuzeigen/

eDas Dumit ihr und ſie mit Dir verbundenſey.

Nun

Wohldem der disewegt und keine Arbeit ſchonet!
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Kuntanſt Dualſobald dich zu der gerauen wenden
Da Dir die Dienerin den ebnen KBeg bereit.

Mich dunckt Eulebienimmt Dichſchonbeydenſgan.

denSijzeigtihr hren -Schloß nebſtaller gerrlig/

eit;Srum folgeihr getroft erſteige bald die ggohen
4

Errreichebald den Sitz/ den Bttes-Kheeißheit

ziertSoſehenwir Sich baldin folcher Ehre ſtehen

Die einem weiſſen ann und BttesGnecht

So muß Qein hohes gdauß an QAir ſuh ſtets
cgotzen

Wenn es der TugendSlanß an deinen ggaupt

erblickt.
T

eñ Dich derimmelwirdzu groſſen Ohrenſetzen
Dannwird Dein treuer gerkund mit neuer Louſt

L erqpickt.
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	Als Der Edle Groß-Achtbahre und Wohlgelahrte Herr Joh. Friedrich Wichmannshausen Auff der Weltberühmten Universität Wittenberg Den 17. Octobr. Ao. 1709. Die Magister-Würde mit sonderbahrem Ruhme erhielte Wolte seine Schuldigkeit ... Abstatten ... Johann Sigemund von Gutsmuths, Eqv. Sil.
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